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Die LIGA der Freien Wohlfahrtspflege in Rheinland-Pfalz sieht mit Sorge, dass
zentrale Grundwerte – Menschenwürde, Vielfalt, Teilhabe – unter Druck
geraten. Weltweite Krisen, gesellschaftliche Polarisierung und wachsende
Belastungen vor Ort führen dazu, dass der Sozialstaat in Frage gestellt wird.
Wenn Menschen Armut, Isolation oder fehlende Perspektiven erleben, wächst
die Gefahr von Stigmatisierung, Ausgrenzung und politischer Radikalisierung.

Sozialstaat sichern – Teilhabe ermöglichen –
Demokratie stärken

Die Freie Wohlfahrtspflege trägt Verantwortung, den Zusammenhalt zu sichern: als
Anwältin der Schwachen, als Partnerin von Land und Kommunen, als
Brückenbauerin zwischen Menschen und Institutionen. Demokratie bleibt nur stabil,
wenn soziale Teilhabe gesichert ist.

Fünf Forderungen der Freien Wohlfahrtspflege in Rheinland-Pfalz

Einsamkeit und Ausgrenzung vorbeugen: Quartiersarbeit,
Begegnungsräume und niedrigschwellige Hilfen flächendeckend ausbauen.
Kinder und Jugendliche stärken: Zugang zu Bildung, Teilhabe an
kulturellen und sportlichen Aktivitäten,  Betreuung und Hilfen zur Erziehung
sichern – unabhängig vom Wohnort und Einkommen.
Soziale Infrastruktur zukunftsfest machen: Innovative Versorgungsmodelle
im ländlichen Raum fördern und Fachkräfte systematisch unterstützen.
Armut in Jugend und Alter bekämpfen: Beratung, Teilhabeangebote und
soziale Sicherung speziell für junge Menschen und Senior*innen ausbauen.
Demokratie und Vielfalt schützen: Subsidiarität stärken, Vielfalt der Träger
garantieren und klar gegen Diskriminierung, Stigmatisierung und
Ausgrenzung Stellung beziehen.

Rheinland-Pfalz steht dabei vor besonderen Herausforderungen

Migration und Integration prägen das Zusammenleben und erfordern
realistische Lösungen jenseits von Vereinfachungen.
Pflege und Versorgung im Flächenland stoßen an Grenzen, Fachkräfte
fehlen, Wege werden länger, Angebote brüchiger.
Kinder und Jugendliche brauchen sichere KiTa- und Ganztagsplätze sowie
verlässliche Hilfen zur Erziehung, um Zukunftschancen zu sichern.
Armut in Jugend und Alter wächst – viele Ältere sind von Isolation und
Existenzsorgen bedroht, junge Menschen sind häufiger von Armut bedroht.
Demokratische Stabilität ist kein Selbstläufer: Wer soziale Sicherheit
verliert, verliert auch Vertrauen in Demokratie und Rechtsstaat.

Wir setzen die klare Botschaft: Investitionen in den Sozialstaat sind Investitionen in
die Demokratie. Rheinland-Pfalz darf die sozialen Netze nicht zerreißen lassen – sie
sind das Fundament für Vertrauen, Sicherheit und Zusammenhalt.
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